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Es gilt das gesprochene Wort! 
 

Begrüßung  

von Prälat Dr. Karl Jüsten (Berlin), 

Leiter des Kommissariats der deutschen Bischöfe 

beim St. Michael-Jahresempfang 

am 10. November 2025 in Berlin 

 
 
Sehr geehrter Herr Bundespräsident, 
sehr geehrte Frau Bundestagspräsidentin, 
sehr geehrte Frau Ministerin,  
lieber Bischof Dr. Bätzing, 
Eminenzen und Exzellenzen,  
sehr geehrte Damen und Herren Abgeordnete,  
meine sehr verehrten Damen und Herren,  
 
 
ich freue mich sehr, Sie zu unserem traditionellen Michaelsempfang begrüßen 
zu dürfen. Anders als sonst findet er aus terminlichen Gründen nicht im 
September, sondern erst heute, am 10. November – am Vorabend des Tages 
eines anderen berühmten Heiligen, Sankt Martin, statt. Es ist heute aber nicht 
nur der Vorabend von Sankt Martin, der uns zu Solidarität und sozialer 
Gerechtigkeit aufruft.  
 
Es ist heute auch ein Tag nach dem 9. November. Der Tag, der uns an die 
schrecklichen Verbrechen der Reichspogromnacht von 1938 erinnert und an 
das, was wir damals nicht rechtzeitig zu verhindern wussten: das Terrorregime 
Hitlers, das in den Zweiten Weltkrieg mündete und zur systematischen 
Ermordung von sechs Millionen Jüdinnen und Juden führte. Und es war der Tag, 
an dem 1989 die Berliner Mauer gefallen ist, weil die Menschen in der DDR 
gegen das diktatorische Regime mutig aufstanden.  
 
Entschieden für Frieden, Freiheit und Demokratie einzustehen und für eine 
solidarische und gerechte Welt einzutreten, hat heute wieder eine besondere 
Aktualität.  
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Der Angriffskrieg Russlands auf die Ukraine tobt nach wie vor. Wir stehen angesichts der 
Bedrohungslage vor der Frage einer Neugestaltung des Wehrdienstes.  
 
Im Heiligen Land konnte ein Waffenstillstand vereinbart werden. Ein gerechter und dauerhafter 
Friede ist aber noch in weiter Ferne. Derweil nimmt der Antisemitismus in unserem Land und 
andernorts dramatisch zu.  
 
Rechtsextreme und rechtspopulistische Kräfte gewinnen an Zustimmung hier und in anderen 
Ländern der Welt. 
 
In Syrien hat der Krieg in vielen Landesteilen große Zerstörungen angerichtet und Lebensräume 
ausgelöscht. Das Assad-Regime ist gestürzt, aber die Sicherheitslage ist volatil. Lassen sie uns 
daher alle Anstrengungen unternehmen, dass dort bald wieder Verhältnisse herrschen, die es 
den Menschen ermöglichen, in ihre Heimat zurückzukehren.   
 
Heute beginnt in der Amazonasmetropole Belém, übrigens der portugiesische Name für 
Bethlehem, auch die 30. UN-Klimakonferenz, bei der sich zeigen wird, ob die Staaten zehn 
Jahre nach Paris noch Kurs halten werden. Wir brauchen, und das bringen die Kirchen stets ins 
Wort, einen ambitionierten Klimaschutz, um die Schöpfung und unser aller Lebensgrundlagen 
zu bewahren. Mit seiner Umweltenzyklika Laudato si’ hat uns Papst Franziskus bereits vor der 
Konferenz in Paris eindrücklich in Erinnerung gerufen, dass wir für die Welt als unser 
gemeinsames Haus Verantwortung tragen.     
 
Die vor uns liegenden Herausforderungen und Transformationsprozesse werden wir als 
Gesellschaft nur gemeinsam stemmen können. Ich begrüße daher ganz herzlich unseren 
Bundespräsidenten, der uns mit seiner Anwesenheit beehrt. Lieber Herr Steinmeier, wir danken 
Ihnen für Ihre gestrige Rede. Sie stellen heraus, wie stark wir sein können, wenn wir gemeinsam 
für eine Sache kämpfen. Ihre Rede gibt Zuversicht und Sie schließen mit der Aufforderung, der 
wir uns wohl alle hier im Saal nur anschließen können. Ich zitiere: „Stehen wir zusammen – für 
Selbstbehauptung von Demokratie und Menschlichkeit! Geben wir nicht und niemals preis, was 
uns ausmacht.“ Seien Sie herzlich willkommen.  
 
Stellvertretend für die Bundesregierung begrüße ich ganz herzlich Frau Bundesministerin Prien 
und danke ihr für ihr Kommen. Ihr und allen anwesenden Staatssekretärinnen und 
Staatsekretären sowie den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im Kanzleramt und in den 
Ministerien sei gedankt für ihre engagierte Arbeit.  
 
Ein herzliches Willkommen gilt den Mitgliedern des Deutschen Bundestages – allen voran 
Ihnen, der Präsidentin des Deutschen Bundestages, Frau Klöckner, und dem ehemaligen 
Bundestagspräsidenten, Herrn Dr. Thierse.  Mit Ihnen grüße ich die kirchen- bzw. 
religionspolitischen Sprecherinnen und Sprecher der Fraktionen. Sie sorgen dafür, dass unser 
Parlament als zentraler Ort unserer Demokratie handlungsfähig ist. Das ist ein ganz wichtiges 
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Signal angesichts der Gefährdungen unserer Demokratie. In einer Demokratie darf und muss 
über die richtigen Antworten auf alle Fragen des öffentlichen Lebens gestritten werden. Dies 
müssen wir aber in gegenseitigem Respekt und mit der gebotenen Sachlichkeit und 
Differenziertheit tun, die dem Thema angemessen sind.  
 
Wir sind dankbar, dass heute mit dem Beauftragten der Bundesregierung für 
Menschenrechtspolitik und humanitäre Hilfe, Herrn Prof. Castellucci, dem Beauftragen der 
Bundesregierung für die Belange von Menschen mit Behinderungen, Herrn Dusel, und der 
Unabhängigen Beauftragten für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs, Frau Claus, auch 
besondere Fürsprecher und Interessenvertreter für zentrale gesellschaftliche Anliegen unter uns 
sind.  
 
Ich freue mich, dass auch Vertreter der Regierungsparteien gekommen sind. Herzlich begrüße 
ich den Generalsekretär der CDU, Herrn Linnemann, und den Generalsekretär der SPD, Herrn 
Klüssendorf. Mit Ihrem gemeinsamen Gastbeitrag auf T-Online am vergangenen Samstag 
machen Sie deutlich, dass Sie im Wissen um ihre Unterschiede gemeinsam Verantwortung für 
unser Land übernehmen, dazu Brücken bauen und notwendige Reformen mutig angehen 
wollen. Das ist entscheidend und dabei begleiten wir Sie gerne. 
 
Ich heiße herzlich die Vertreterinnen und Vertreter der Bundesländer willkommen, die den 
katholischen Länderbüros, die ich ebenso begrüße, und uns wichtige Ansprechpartner sind.  
 
Uns geben zahlreiche Vertreter des diplomatischen Corps heute die Ehre. Stellvertretend für sie 
alle darf ich den Doyen des diplomatischen Corps, Herrn Apostolischen Nuntius Erzbischof 
Eterović, begrüßen.  
 
In diesem Jahr haben wir uns von Papst Franziskus verabschieden müssen, der nach zwölf 
Jahren seines Pontifikats am Ostermontag gestorben ist. Mit Leo XIV. haben wir einen neuen 
Papst. Er schreibt mit seinem ersten Lehrschreiben Dilexi te grundlegende Gedanken seines 
Vorgängers fort und ruft uns die Soziallehre der Kirche sowie die Haltung und Verantwortung 
der Kirche für die Armen – auch für die Migranten - in Erinnerung. Er mahnt uns, in unserem 
Handeln solidarisch zu sein; das sollte uns Maßstab sein. 
 
Im Ausschuss für Arbeit und Soziales hat heute die Anhörung zum Rentenpaket stattgefunden. 
Wir stehen in Deutschland vor Reformen unserer Sozialversicherungssysteme. Wir müssen sie 
zielgenau angehen, zukunftsfest und nachhaltig finanzieren, aber auch sozial gerecht und 
solidarisch ausgestalten.   
 
Für die Vertreterinnen und Vertreter der Justiz als einer wichtigen Säule von Demokratie und 
Rechtsstaatlichkeit freue ich mich, den Bundesverfassungsrichter a. D., Herrn Prof. Grimm, zu 
begrüßen.  
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Für die Repräsentanten aus Verwaltung, Verbänden, Arbeitgeberorganisationen, 
Gewerkschaften und gesellschaftlichen Gruppen darf ich stellvertretend die Präsidentin der 
Deutschen Welthungerhilfe, Frau Thieme, den Präsidenten der Bundesärztekammer, Herrn Dr. 
Reinhardt und den Präsidenten des Deutschen Feuerwehrverbandes, Herrn Banse, herzlich 
willkommen heißen.  
 
Stellvertretend für die Kultur und die Medien begrüße ich den Präsidenten des Deutschen 
Kulturrates, Prof. Höppner, und die Intendantin der Deutschen Welle, Frau Massing. 
  
Aus den Reihen der Deutschen Bischofskonferenz freue ich mich, dass der Vorsitzende der 
Familienkommission und Erzbischof von Berlin, Heiner Koch, sowie der Vorsitzende der 
Kommission für gesellschaftliche und soziale Fragen und Bischof von Hildesheim, Heiner 
Wilmer, unter uns sind.  
 
Daneben gilt mein herzlicher Gruß der Generalsekretärin der Deutschen Bischofskonferenz, 
Frau Dr. Beate Gilles.  
 
Für das Zentralkomitee der deutschen Katholiken heiße ich die Präsidentin, Frau Irme Stetter-
Karp willkommen.  
 
Stellvertretend für alle kirchlichen Werke, Einrichtungen und Verbände gilt mein herzlicher 
Willkommensgruß der Präsidentin des Deutschen Caritasverbandes, Frau Eva Maria Welskop-
Deffaa.  
 
Für die evangelische Kirche begrüße ich die Bevollmächtigte des Rates der EKD, Prälatin Dr. 
Gidion. Ich danke Dir, liebe Anne, für Dein Kommen, obwohl in Dresden gerade die Synode 
tagt und Du dich heute Abend noch wieder zurück auf den Weg machen musst.  
 
Ich freue mich, dass für das ökumenische Patriarchat Bischof Sfiatkos gekommen ist.  
 
Darüber hinaus freue ich mich über die Anwesenheit des Vizepräsidenten des Zentralrats der 
Juden, Herrn Dainow. Bitte richten Sie unseren Gruß auch Ihrem Vorsitzenden, Herrn Schuster, 
aus, der uns mit seinem Gastbeitrag in der Frankfurter Allgemeinen Zeitung vom Wochenende 
zu Recht aufgefordert hat, gegen jede Form des Antisemitismus und an jedem Tag des Jahres 
aufzustehen. 
 
Zudem heiße ich stellvertretend für die muslimischen Gemeinschaften den Vertreter des 
Koordinationsrats der Muslime, Herrn Abdin, sowie alle anderen Vertreterinnen und Vertreter 
von Religionsgemeinschaften und religiösen Organisationen herzlich willkommen. 
 
Wir haben zu Beginn bereits ein Musikstück von zwei Musikern gehört, die hier neben dem 
Podium stehen, und die ich ebenso herzlich begrüßen möchte. Herr Tom Dayan spielt heute 
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schon das zehnte Mal auf unserem Empfang. Er ist ein israelischer Musiker, der seit 2009 in 
Berlin lebt und Percussion spielt. Mit ihm spielt auf der Oud, einer arabischen Laute, Wassim 
Mukdad. Wassim Mukdad ist in Leipzig geboren, ging nach der Wiedervereinigung mit seiner 
Familie nach Syrien, flüchtete 2014 aus Syrien und kam nach einem zweijährigen Aufenthalt 
in der Türkei 2016 in Berlin an, wo er jetzt lebt und arbeitet. Das Musik Duo spielt zusammen 
Lieder aus jüdischen und arabischen Traditionen und versteht seine Musik als 
Friedensbotschaft. 
 
Nun möchte ich Ihnen, lieber Bischof Bätzing das Wort geben. Sie haben für Ihre Rede die 
Überschrift „Auswege aus der Vertrauenskrise: Die Kooperation der Hoffnungsvollen“ 
gewählt. Die Rückgewinnung von Vertrauen und ein gemeinsames Eintreten für das, was 
unsere Gesellschaft trägt, sind für unsere Zukunft entscheidend. Wir freuen uns auf Ihre 
Ausführungen.  


